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Pressemitteilung

Hans Christian Andersen – Märchendichter, zum 200. Geburtstag

Sonderausstellung vom 12. März 2005 bis 26. Juni 2005

R.K. Der dänische Dichter Hans Christian Andersen wird am 2. April 1805 in Odense, auf der Insel Fünen, geboren. Als Einzelkind eines Schusters und einer Waschfrau verbringt er seine Kindheit in ärmlichen Verhältnissen. Geschichten und Märchen – «Holbergs Komödien» und «Tausendundeine Nacht» – beflügeln seine kindliche Fantasie, und seine Theaterleidenschaft wird von seinem Vater durch das Spiel mit Papiertheatern gefördert. Der eigenwillige, liebenswürdige Charakter seiner Heimatinsel und deren Bewohner formen Hans Christans Weltbild und sind unverkennbar in seinem Wesen und seinen Schriften verankert.

Als «hässliches junges Entlein», mit zehn Reichstalern in der Tasche, verlässt er Fünen und versucht sein Glück – schauspielernd und dichtend – in Kopenhagen. Förderer, auf das Talent des jungen Menschen aufmerksam geworden, verschaffen ihm vorerst eine ordentliche Grundschulbildung und später den Zugang zum Studium. In der Folge verdankt er seine Entwicklung zum «Dichter-Schwan» seinem Schaffensdrang und verschiedenen Wohltäterinnen und Wohltätern, die ihn unterstützen.

Zunehmend finden seine Schriften und Bühnenstücke Anerkennung bei Lesern, Theaterbesuchern und Literaturprominenten. 1831 unternimmt er seine erste Auslandreise, nach Leipzig, Dresden und der Sächsischen Schweiz, wo er berühmte Zeitgenossen besucht. «Reisen heisst Leben» sollte später zu einem geflügelten Wort des Dichters werden. Ein Stipendium verhilft Andersen 1833 zur ersten klassischen Bildungsreise nach Deutschland, Frankreich, Schweiz und Italien. Die Schweiz sollte er im Verlauf seines Lebens zwölfmal besuchen, mit insgesamt beinahe einem Jahr Aufenthalt. Genf, Le Locle, Brunnen und Basel sind dabei seine beliebtesten, mehrfach besuchten Stationen. Da hat er seine Bekanntenkreise und ist ein willkommener und gefeierter Gast. Die vielfältigen Eindrücke der Schweizer Natur, die Bergwelt, aber auch Erlebnisse mit deren Bewohnern haben in seinen Gedichten, Romanen und Märchen Eingang gefunden.

Der Physiker H. C. Örsted prophezeite seinem Freund Andersen, dass ihn seine Schrift «Der Improvisator» bekannt, seine Märchen aber unsterblich machen würden. Er hatte Recht, viele Märchen sind zeitlos und haben nichts von ihrer Aktualität eingebüsst. Sie beinhalten grosse Weisheit in «einfacher Sprache». Andersen gehört zum Kreis von Äsop und La Fontaine. Mit «Des Kaisers neue Kleider», «Der standhafte Zinnsoldat» oder «Das hässliche Entlein» stehen wir unmittelbar vor Spiegelbildern auch unserer Gesellschaft. Die lebendige Bildsprache Andersens hat bis heute viele Illustratoren und Trickfilmer angeregt.

Um Reiseeindrücke zu «konservieren», ist es seit der Renaissance üblich, diese in Skizzenbüchern zeichnerisch festzuhalten. Auch Andersen hat auf seinen Reisen Zeichnungen angefertigt. Wenig bekannt ist die Tatsache, dass er ein fantasievolles grafisches Œuvre hinterlassen hat: Zeichnungen, Papierfiguren, Collagen, Scherenschnitte und vieles mehr. Besonders Scherenschnitte hat er spontan als Präsent für seine Gastgeber oder deren Kinder angefertigt.

Andersen, der sanfte Wikinger, dem es gelungen ist, mit seinen Märchen die Welt zu erobern, ist eine der eigenartigsten Schriftstellerpersönlichkeiten des 19. Jahrhunderts. Er gehört zu den meistpublizierten Dichtern und seine Bücher wurden in 163 Sprachen übersetzt. Diese Ausstellung macht auf sein Leben und Werk, seine Märchen, sein Heimatland Dänemark und seine Beziehungen zur Schweiz aufmerksam.

Öffnungszeiten: Di bis Sa 14 – 17 Uhr und So 10 – 17 Uhr

Führungen für Schulen und Erwachsenengruppen ganze Woche auf Voranmeldung

Bildlegenden
Bild 01
Plakat Schweizer Kindermuseum

Bild 02
Porträt von H. C. Andersen, 1865
Bild 03
Scherenschnitt von H. C. Andersen
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